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hdältnismäßtg kurzer Zett wieder einmal eine ſogenannte Herms dem Referen en der früheren Fr edenskommiſſion beim
Höchſttemperaturperiode erreicht haben die ſtets in der Mitte
zwiſchen je zwei Eiszeiten liegt

Eanz anders nun lautet die Rechnung der modernen
aſtronomiſchen o rſchung Nach ihr ſind ſeit der ietzten
Eiszeit mindeſtens 80 000 Jahre verfloſſen ſodaß auch die
geringſten klimatologiſchen und meteorologiſchen Verände
rungen ſich auf derart lange Zeiträume erſtrecken daß
an eine Wahrnehmung dieſer innerhalb nur weniger Jahr

Chef des Generalſtabes des Feldherres herausgegebenen Denk
ſchrift Lille vergewalt Die Schriſt die jeder Deutſche
kennen muß erſcheint in den allernächſten Tagen im Verlage
von Gerhard Stall ng Oldenburg i und iſt durch alle
Buchhandlungen zu beziehen
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regionen ein fo ſtarkes Zurückgehen der Eismaſſen zu be
obachten iſt Dieſes Zurückgehen war aber gerade in den
letzten fünf Jahren in ſo bedeutend ſtärkerem Maße zu
regiſtrieren als in dem gleichen vorangegangenen Zeitraum
daß heute die Seologen triumphieren und die aſtronomiſche
Anſicht als ad abfurdum geführt hinſtellen Dabei ſtützen
ſie ſich ſowohl auf die Simrothſche Penſulationstheorie wie
auf den britiſchen Naturforſcher Grayſon den ſeine Schüler
bisweilen den Newton des 19 Jahrhunderts genannt haben
Bereits hielt man dieſen für völlig von ſeinen aſtronomiſchen
Gegnern geſch agen als die neueſten Polarforſchungen ſeine
Theorie neu zu beſtätigen ſchienen Jn ähnlicher Weiſe wie
Simroth lehrt Grayſon außer dem Umlauf und der Um
drehung eine dritte Bewegung der Erde die die Lagerung
der Erdachſe in ihrem Verhältnis zur Ekliptik in verhältnis
mäßig kurzen Zeiträumen ſo verändert daß ganz bedeutende
Differenzen dem Durchſchnittsklima eines beſtimmten Be
obachtungsortes wahrzunehmen ſind Bildet die Achſe mit
der Umlaufsbahn der Erde einen rechten Winkel ſo ſoll
das Eis um die Pole völlig verſchwinden während bei
riner zur Ekliptik geneigten Lage die polaren Regloneny
vollſtändig vereiſt ſind der Aequator dagegen ein bedeutend
höheres Klima als zur Zeit der fenkrecht gerichteten Erd
achſe aufweiſt Da die meteorologiſchen Aufzeichnungen ge
rade des letzten Winters immer vernehmlicher zugunſten
ſolcher geologifſchen Hypotheſen ſprechen wartet man in
der wiſſenſchaftlichen Welt mit höchſter Geſpanntheit auf
den Augenblick in dem die Aſtronomen dieſen Theorien
gleichwertige und ebenſo mit den geographiſchen Forſchungs

expedi ionen übereinſtimmende Erklärungen entgegenzuſetzen
haben

Sunte Feitung

We ſoll der b ſt Staat beſchaffen ſein Eine Frage
die ſchon im grauen Altertum aufgeworfen wurde und um
deren Löſung ſich ſchon General ionen von Denkern und Staats
männern bemüht haben Und gerade auch in unſeren Tagen
beſchäftigt ſich ſo mancher mit dieſem Problem Zu ſener
Prüfung und Beurtellung iſt es aber notwendig den alten
Lehrme ſter die Geſchſch e zu hören Zu erfahren welche
Vorſtellungen von den Staalsanſchauungen Denker und Poli
ler ſeit dem Altertum s zur Neuzeit gehabt haben Eine
Zufſammenſtellung dieſer Anſchauungen bielet n kurzer Form
das ſoeben bei der der Franckhh ſchen Ver agsöuchhandlung
in S uttgart er chlencne Buh von Joachim Kühn Der
beſte Staat Das geſſtvol geſchri bene Werkchen rückt
die brennende Frage nach dem b ſten S gat der be en Methode
des Herrſchens und Regierens in den Vordergrund und
zeigt wie ſich aus dem Verlauf der Staatswiſſenſchaſten all
mählich die Gew ßheit herausſchält daz keine Regierung auf
die Dauer beſtehen kann die nicht den Anſprüchen aller
Schichten Rechnung trägt und ſtatt deſſen verſucht die Gewalt
herrſchaft eines einzelnen einer Gruppe oder einer Klaſſe zu
verw rklichen

Das amtl che Ma erdal über Llle der Oeffentliykelt über
Jmmer lauter wird auf Grund der ungeheuerlichen

Anſchuldigungen des Auslandes und im Hinblid auf die in
zwiſchen erſchienene Liſte der auszuliefernden Offiziere Be
amten uſw der Ruf des deutſchen Volkes nach Herausgabe
der amtlichen deutſchen Akten über die deutſche Kriegsver
waltung von Lille iſt doch bei der maßloſen Aufhetzung des
franzöſiſchen Volkes gegen die angeblichen Kriegegreuel des

Deutſchen Heeres die Vergewaltigung von Lille in ganz be
fonderer Welſe ausgenutzt worden Dieſer Forderung wird
jetzt Genüge getan Mit Genehmigung des Auswärt gen

S Schottlaender Breslau III Der Roman Nebel
fallen geht von der Anſchauung aus daß am Oſthimmel das
deutſche Morgenrot ſteht Die Nebel welche das Leuchten der
Sonne verhindern müſſen fal n, Die nalürl che deutſche Zu
kunflsentw cklung egt im Oſten Jn einer Zeit der politiſchen
Machtloſigkeit des deutſchen Reiches iſt es an ſich ſchwer zu
glauben daß deutſches Weſen und deutſche Kultur na d Oſten
fortſchreiten können Schelnöar iſt es ein Rätſel der Weltge
ſchichte aber doch iſt die Entwickelung ſo geweſen daz in der
geit als Friedrich Barkaroſſa mit ſich genommen hatte des
Relches Herrlichkeit der Ruf Gen Oſtland wollen wir reiten
in deutſchen Gauen allerwärts erſcholl und ein Land beſzedelt
wurde in dem jetzt die deu ſche Reichshaupiſtadt liegt und das
zu den Kernellen deutſcher Geblete gehört

Die Möglichkeit einer gleichen Entwickelung beſteht in der
Ergänzung des deutſchen und polniſchen Charakters die uns
in dem vorllegendem Roman an der Liebe zwiſchen einem
Deutſchen und einer Polin geze gt wird

Was wir lt en iſt der Titel des Januarheftes 1920
der Süd deutſchen Monatshefte München Le pig
Berlin die mit dieſem Heft ein neues Vierteljahr eröffnen
Das Heft enthält dar Hauptſache nach von zurückgekehrten
Kriegsgefangenen ſtammende Berichte die wie wen ges ge
eignet ſind einen Einblick in den Charakter der verſchiedenen
Völker und die zwiſchen ihnen beſtehenden Unterſchiede zu
geben Die Rundſchau des Hefles enthält auzer dem Bücher
brief von Profeſſor Joſef Hofmiller aus den Jahren 1892/94
ſtammin e propheliſch Briefe des be ühm en Kr e i ori ers
F X Kraus Der Herausgeber Profeſſor Paul Nikolaus
Coßmann hat einen Leitaufſatz Die deutſche Tragik und ein
Tagebuch belgeſteuert in welchem typ ſche Vorkommniſſe der
Zeit feſtgehalten werden An der Sptze des Heftes ſtehen
Zehn deutſche Gebote für 1920 vom Generalſtabschef des
Wehrkre ſes VI Oberſtleu nant von Metzſch

Das neue Umſatſteuerg ſetz Vom 24 Dezember 1919
Nebſt der vorläufigen Ausführungsanweiſung vom 13 De
zember 1019 Text ausgabe mit ausſührlichem Sach
regiſter Verlag von Franz Vahlen in Berlin W O Linkſtraße
16 Das neue Umſatzſteuergeſetz iſt hier weiteſten Kreiſen
in einer handliſchen Ausgabe zugänglich gemacht worden
die ihren Zweck in dem ausgedehnten Jntereſſentenkreiſe die
Kennlnis der geſetzlichen Beſtimmungen zu verbreiten in
jeder Beziehung erfüllen wird Die Ausgabe bringt die vor
läufige Ausführungsanwelſung vom 13 Dezember 1919 und
iſt mit einem von ſachkundiger Feder bearbeiteten ausführlichen
Sachregiſter verſehen Zuverlä ſige edergale des Geſel es
textes und gute Ausſtattung zeſchnen die Ausgabe noch weiter

aus ſo daß ſie allen Jntereſſenten zur An
ſchaffung angelegentlich empfohlen werden
kann

Otto Dibelius Natienale Erhebung Drei Reden
Berlin Trowetzſch Sohn Die Reden ſtellen eine Aus
einanderſetzung zwiſchen Chriſt nium und naliona em Gedanken
dar Die erſte Rede zeigt daß der Sinn der Weltgeſchichte
nicht in einem pazi ſtiſchen Jnternationalismus zu ſuchen iſt
ſondern in kraf voller Herausarbeitung eines ſelbſtbewußten
Volks ums und daß das deutſche Volk beſonderen Anlaß hat
ſich aufzuraffen zu nalionalem Stolz und zu nationaler Kraft

Die zweite Rede legt dar daß zwar das Evangelium Jeſu
direkt nur die Menſchheit und den einzelnen Menſchen im Auge
habe daß aber das von Jeſus gewollte und gepredigte Gottes
reich nur auf dem Wege über den nationalen Staat verwirk
licht werden könne uſw
zu deztehen durch dieAmtes und des Relchswehrmin ſteriums wird jetzt das amtliche za udeutſche Material vorgelegt u der von Dr Goethe Buchhandlung e r

hans der Sieger
Roman von Richard Skowronnek

14 Forhetzung Rawdruch verbeten
Ach Golt, erwiderte Hans mit harmloſem Geſichte

das kommt ganz auf die Gedanken an Es gibt Leute die
ſich ganz vortrefflich unterhalten wenn ſie mit ſich ſelbſt
allen nd

Dem Premlerleu nant ſchwante es dunkel daß die Er
widerung des Herrn von Wakenitz eine kleine Spitze ent
halten hatte da aber ſe n Denkapparat zu langſam arbeitete
um ſofort eine paſſende Antwort zu finden ſo begnügte er
ſich ſein Glas zu erheben und Hans mit verbindlichem Lächeln
zuzutrinken Alſo Proſit Herr Kamerad auf die Ge
danken

Na lange werden Sie ſich über Einſamkeit in Rothof
doch nicht mehr zu beklagen brauchen Herr Baron ver
ſetzte der Apotheker mit liſtgem Augenzwinkern

Wie meinen Sie das fragte Hans in möglichſt kühlem
Tone Er fühlte was jetzt kommen würde aber er war ent
ſchloſſen gerade darauf les ugehen und dem Gerede das an
ſche nend im beſten Schwange war mit einer geſchickten
Wendung die Sy tze abzubrechen

Die Antwort auf ſe ne Frage war ein einſt mmiges Ge
lächter das ihm die Röte in die Wangen trieb Er be
herrſchte ſich aber und erwiderte achſelzuckend er verſtehe
wirklich nicht was die Herren meinten

Na wenn Se s nicht wiſſen Herr Baron wo Sie doch
ſozuſagen der Nächſte dazu wären, meinte der Bürger
me ſter und trank den Reſt ſeines Satzes mit einem Schlucke
Bier heruner

Aber me ne Herren, miſchte ſich jetzt der Premier
Jeutnant hinel n in ein ſich ſo zart anſpinnendes Verhält
nis wenn da die Fama mit ihren groben Fingern hin
eingre ft Sie werden mir zugeben das iſt ehem ja
zum mindeſten unzart oder verſfrüht
Undd er leerte ſein Glas mit innerlicher Zufriedenheit

Kber den ihm wohlgelungenen ge ſtvollen Vergleſch

Hans hielt es für ddas Beſte gute Miene zum böſen
Sp el zu machen Er lachte laut und herzlich auf Ach ſo
jetzt verſtehe ich die Herren wollen mich verheiraten Na
nur los damit wenn Sie eine paſſende Frau für mich
wiſſen

An dem Tiſche entſtand ein etwas verlegenes Schweigen
Die Herren ſahen gedankenvo l in ihre Gläſer war
das unbefangene Benehmen des Herrn von Wakenitz nur
Maske oder hatte das Gerücht vielleicht wieder einmal
zwei Leute in Verb ndung gebracht die ſelbſt im Traume
nicht aneinander dahlen

Der Herr Premierleu nant vom Bezirkskommando hielt
jetzt den Augenblick für gekommen ſeinen ſo lange aufgeſparten
Witz abzuſchießen

Uebrigens ja was ich ſagen wollte Kennen die
Herren ſchon den neueſten Jmperativ

Nein aber Sie werden ihn uns gleich erzählen er
widerte der Bürgermeiſter unter der ſtillen Heiterkeit der
übrigen Er war der yrivilegierte Anekdotenerzähler des
Stammtiſches und pflegte mit dieſer Wendung etwaige Kon
kurren en von vornherein um den beſten Teil ihrer Wirkung
zu bringen

Hm je alſo der Herr Premierleutnant machte eine
Kunſtpauſe zur Erhöhung der Spannung mauſegraue
Paletots

Am Stammtiſche verzog ſich keine Miene nur Hans tat
dem Erzähler den Gefall n verbindlch zu lächeln

Mauſe graue Pale ots wiederholte der Premierleutnant
mit ſcharfer Betonung der nach ſeiner Ueberzeugung unſäg
lich komiſchen Poln e aber auch diesmal blieb die erhoffte
Wirkung aus nur der Bürgermeſſter verſetzte ſchadenfroh
Wiſſen Sie was Herr Leunant das nächſte Mal geben

Sie vorher eine gedruckte Erklärung herum
Der Premierleurnant ſchwieg beleidigt und der Doktor

der die ganze Zeit über ſchwegend dageſeſſen hatte ergriff
jetzt das Wort Es verdroß ihn daß Hans die Anſpelungen
vorhin ſo geſchickt pariert hatte und er beſchloß daher die
Sache von der andern Seite aus in Angriff zu nehmen Er
war es der das Gerücht von einer zwiſchen Rothof und
Blankenſee bevorſtehenden Verlobung in die Welt geſetzt hatte
und ſo durfte er ſchon ſeiner Reputation wegen das einmal
angeſchlagene Thema nicht fallen laſſen

Ja was ich ſagen woll e, ſo begann er mit der Zucker
fabrik ſoll es doch nun Ernſt werden zum Frühjahr Der
Karol nen aler hat feſt unterſchrieben der Branziner auch und
jetzt höre ich daß der Guntramshauſener ſich ebenfalls für
die Angelegenheit intereſſieren ſorl Na Sie müſſen s ja am
beſten wiſſen Herr Baron, wandte er ſich an Hans das
Fräulein von Blankenſee von dem das Projekt ausgeht
kommt ja oft genug zu Jhnen herüber

Sie wollen wohl ſagen zu meinem Verwalter, er
widerke Hans Er merkte die Abſicht des neuen Vorſtoßes
war aber entſchloſſen ſich nicht aus der Ruhe bringen zu laſſen
Ja der hat mir auch davon geprochen ich weiß aber nicht

ob ich mitmachen werde Vorläufig ſeye ich noch nicht die
großen Vorteile die für uns dabei herausſpringen ſollen

Soll ja eine außerorden lch ſchneidige junge Dame ſein
dieſes Fräulein Dechow auf Blankenſee, verſetzte jetzt der
Premerleunant Habe ſie noch nicht zu Geſicht bekommen
ich höre nur daß ſie immerfort Körbe austeilt iſt
wahrſche nlich der Rechte noch nicht gekommen

Dabei nahm er einen Schluck aus ſeinem Glaſe und ſtrich
ſich hin erher ſelbſtgeſä g den ſpärlichen Schnurrbart

Die wartet auf Sie Herr Leutnant bemerkte der
Bürgermeſſter unker dem dröhnenden Gelächter ſener Stamm
tiſchgenoſſen

Hans ſtieg es ingrimmig im Herzen empor Er hätte
die rüden Geſellen e den Namen dieſes jungen Mädchens
in ihre klatſchgewohn en Mäuler nahmen züchtigen mögen
die ledige Klugheit ſagte ihm aber daz es am geratenſten ſei
zu ſchweigen Ein einz ges unbedachtes Wort konnte alles
verderben und dann wer gab ihm überhaupt das Recht
ſich zum Ritter von Fräulein Dechow auſzuwerfen

Der Doktor hatte ſich unterdeſſen zu einem neuen An
griff ge üſtet

Wiſſen Sie meine Herren wen ich übrigens neulich in
Blankenſee getroffen habe Den Karl Neureiter

Das mußte eine außerordentlich intereſſante Mittellung
ſein denn die Herren des Stammtiſches begrüßten ſie mit
einem allgeme nen Ausruf des Erſtaunens

Und denken Sie ſich meine Herren er iſt wieder als
Vorarbeiter eingeſtellt worden ganz als ob nichts ge

ſchehen ſeil
Erneutes Erſtaunen
Hans fühlke inſtinktiv daß hinter der Mitteilung des

Doktors eine Gemelnheit lauerte er bezwang ſich aber und
ſchwieg



zu fragen
wand s habe

Ach Gott er hat drei Monate geſeſſen weil er ſich s
heraus genommen hatte ſeine Gutsherrin tätl ch zu beleidigen,
erwiderte der Doktor mit möglichſt gleichgült ger Miene

Jetzt konnte ſch Hans nicht enthalten zu äußern daß
Fräulein Dechow ſich doch dann ſehr grogherzig benommen
hätte wenn ſie den Mann nach Verbüzung ſeiner Strafe
wieder enſtellke

Ja ganz recht natürlich, beeilte ſich der Doltor zu
verſichern Aber ſehen Sle Herr Baron die Welt iſt ſo
ſchlecht und die ſchlebt der jungen Dame andre Beweggründe
unter Dex RNeureiter iſt nämlich ein hölliſch ſorſcher Kerl

Hans wurde es rot vor den Augen Es zuckte ihm mm der
Hand den frechen Verleumder der auf Armslänge erreichbar
vor ihm ſaß nederzuſchlagen er biß aber die Zähne zu
ſammen und Lveherrſch e ſich Einen ſchlimmeren Geſallen
hätte er dem jungen Mädchen nicht tun können als dem
elenden Ehrabſchneider in das ſche nheilige Geſicht zu ſchlagen
Seine Stimme bebte jedoch vor innerer Erregung als er jetzt
fragte Sie ſind Gutsarzt in Blankenſee Herr Doktor

Das Geſicht des Doktors nahm bei der Antwort einen
etwas geſpannten Ausdruck an

Jawohl zu dienen wie überhaupt in der ganzen Um
gebung

Na dann würde ich mich in Jhrer Stelle etwas in
acht nehmen

Wie meinen Sie das Herr Baron
Hmn, erwiderte Hans trocken die Welt iſt ſo ſchlecht

daß ich mich gar nicht wundern würde eines Tages zu hören
der oder jener von meinen Nachbarn habe Sie abgeſchafft
weil Sie bei ihm verleumdet wurden Sie ſetzten über Jhre
Klien en bösariige Klatſchereien in Umlauf

Der Doktor machte einen Verſuch zu lächeln
Sie ſcherzen Herr Baron
Natürlich, verſetzte Hans ſarkaſtiſch Jm Ernſte wird

Jhnen ja niemand einen ſolchen Mißbrauch Jhrer Vertrauens
ſtellung zutrauen

Der Doktor entſann ſich daß er noch einen dringenden
Patientenbeſuch in der Stadt zu machen habe und empfahl
ſich Auch dem Bürgerme ſter und Apotheker ſchien die Situg
tion undehaglich zu werden Als der Nachtomnbus raſſelnd
r dem Hotel vorſuhr beſtellten ſie ſich nicht wie gewöhnlich
en Schlußſchoppen ſondern verabſchiedeten ſich unter dem
Vorwande daß ſie am andern Morgen frühzeitig heraus
müßten

Der allein mit Hans zurückble bende Premierleutnant
wartete erſt vorſſchtig den Fortgang ſeiner Stammtiſch genoſſen
ab um dann über ſie herzuziehen Er beklagte ſein Sch ck
ſal das ihn un er dieſe Plſangs verſchlagen die bösartige
Klatſchfucht mit einem erſtaunl chen Mangel an Umgangs
formen verbänden und ſchloß ſeine längeren Ausführungen
mit einem Kompliment für Hans der den Doktor geradezu
cavalieremen abgeſührt habe

Hans überlegte ob er nicht auch lieber anſpannen laſſen
und nach Hauſe ſahren ſoll e denn die Geſellſchaft des trau
rigen Premierleu nanis der ihn nach der vertrakten Jnfan
teriſtenmode immerfort Herr Kamerad titulierte und durch
aus keine Zierde ſeines Standes bildete war wenig ver
loden Auf der andern Seite aber ſtand das Alleinſen und

davor empſand er heute aus unerklärlichen Gründen faſt
noch eine größere Scheu Er erlaubte ſich alſo den Herrn
Premlerleu nant zu einer Flaſche trinkharen Rokſpons einzu
laden und begann mit ihm ein wenig aufregendes Geſpräch
über die traurigen Avancementsverhältn ſſe den Notſtand
der Landwirtſchaft und ähnliche Themata die man in der
Unterhaltung mit einem fremden und dazu noch gleichgültigen
Menſchen zu behandeln pflegt

Gegen zwei Uhr hielten ſie bei der vierten Flaſche Als
der Premierleutnant Hans an ſeinen Schlitten begleitete
ſchwankte er bedenklich und auch dieſer fühlte daß ihm das
ſchwere Getränk der Teuſel mochte wiſſen aus welchen
Jngredilenzen der alte Jacobi es zuſammengebraut hatte
etwas zu Kopfe geſtiegen war Aber es war ihm gerade recht

was es denn mit dieſem Neureiter für eine Be
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Da tat der Premierleuttiant dem Doktor ben Gefallen ſo Wenn er nach Hauſe käme dann würde er ordentilch

ſchlafen und vor den törichten Gedanken Ruhe haben
Ein ſcharfer Wind hatte ſich auſgemacht und trieb den

hartgefrorenen Schnee gleich dünnen Nebelſchleern über die
Straße Hans hatte ſich feſt in ſeinen warmen Pelz ge
wichkelt und dem Kutſcher die Leine überlaſſen bei dem hellen
Schneelicht war nich s zu befürchten Und während ſo der
Schlitten auf der ausgeſahrenen Bahn dahinglitt und die
Schellen en önig läuteten begann Hans zu träumen

Er ſah ſich im Rothöfer Herrenzimmer vor dem Kamine
ſitzen das Feuer brannte ſo recht ruhig und behaglich und
an ſeine Schulter lehnte ſich ein blondes ſchlankes Weib
ſein Werb das aus guten blauen Augen zu ihm aufſah Es
ſtrich ihm mit weicher Hand die Haare aus der Stirn und ſagte
leiſe Mach doch nicht immer ſo ein trauriges Geſicht
Liebſter Wir haben uns lieb und nun iſt doch alles gut

Die Schlittenkuſe zog über einen im Schnee liegenden
Stein der ſchneldende Mißton ließ Hans auffahren Der
Wind bog den Kragen ſeines Pelzes zur Seite und trieb ihm
eine Handvoll eiskalten Schnees in das Fſicht

Wahrhaftig wie ein kompletter Narr ſagte er zu
ſich ſelbſt denn eben war ihm zum Bewußtſein gekommen
daß ſein Traunbild die Züge ſeiner jungen Nachbarin gea
tragen hatte

Das Gerede das da entſtanden war und von dem er
heute abend im Hotel Jacobi eine Probe genoſſen hatte
war ärgerlich Aber er war doch nicht ſchuld daran und wie
ſollte er es zum Schweigen bringen

Er konnte dem jungen Mädchen doch nicht ſagen Sie
Fräulein Dechow kommen Sie nicht mehr ſo oft nach Rothof
herüber denn Jhre Beſuche haben jetzt ſchon zu dem Gerüchte
Anlaß gegeben wer würden uns verloben

Fortſetzung folgt
e DEDJ

Das Tauſchpferd
Von Curt Stein

Rachdruck verboten

Er war ein merkwürdiger Kerl der Ferdinand von dem großen
Hofe in Emmerſen Er ſchämte ſich ſeiner Liebe Nun das ſoll
ja häuſiger vorkommen beſonders bei Söhnen aus reichen Häu
ſern Ferdinand aber hätte ſich nicht zu ſchämen brauchen denn
ſeine Liebe galt ſeiner früheren Schulkameradin Erna Schlief
die nicht nur äußerlich recht anſehnlich war ſondern auch die
nötige Herzensbildung beſaß und einen Rechtsanſpruch als Allein
erbin auf den dem Ferdinandſchen Hoſe an Größe entſprechenden
Gut in Grabeneck Erna und Ferdinand hatten ſich von früheſter
Jugend an gekannt Zuerſt hatten ſie gemeinſamen Unlerricht
genoſſen bei dem Pfarrer von Grabeneck Emmerſen gehörte
nach Grabeneck zur Kirche waren dann faſt Tag um Tag auf
der Fahrt zur höheren Schule in Langſtedt mit ihren Ponys um
die Wette gefahren Und in der Zeit als ſie ſich auf die Kon
ſirmation rüſßeten waren ſie manchmal zufällig natürlich ein
ander im Walde begegnet Damals ſchon ritt Erna ihren kleinen

Muck der auch nicht mehr der Jüngſte war und nun nach bald
zehn Jahren wollte ſie ſich immer noch nicht von ihrem geliebten
Muck trennen obwohl er kaum noch beißen konnte und die Höhlen
über den Augen ſo tief waren daß ein Zwerghähnchen ein ganzes
Gelege darin hätte ausbrüten können

Dieſer Muck war der Grund weshalb Ferdinand ſich ſeiner
Liebe ſchämte erſtens weil er von ſeiner Braut verlangen mußte
daß ſie vor ihrem ſilbergrauen Zweiſitzer ein etwas eleganteres
Tierchen führe als dieſen alten Schinder wie er ihn zu nennen
beliebte und zweitens weil Exna an dem vierbeinigen Geſpielen
ihrer Kindheit mit rührender Zärtlichkeit hing ſo daß es faſt
ſchien als ob ſie Muck mehr liebte als Ferdinand So hatte er
ſchon oft auf ſie eingeredet ſie ſollte ihren Muck recht bald ver
kaufen Aber Erna hatte die Eiferſucht erkannt und wolle ſich
darum erſt recht nicht von ihrem Pony trennen wenn Ferdinand
meinte daß dieſes Tierchen ihrer gegenſeitigen Liebe hinderlich
ſein könnte ſo mußte ſeine Liebe jedenfalls erſt geläutert wer
den Schließlich bekam ſie zu ihrem Geburtstage einen fünf
jährigen Rappen von ihm geſchenkt dazu ein hochelegantes Ge
ſchirr mit reichem Silberbeſchlag Trotzdem dieſes neue Geſpann
auffehenerregend ſchön war ließ Erna doch den alten Muck noch
recht häufig anſpannen Zwar wenn die beiden Geliebten ſich
auf ihren Morgenritten trafen ſaß ſie ſtets auf ihrem neuen
Rappen fuhr ſie dagegen zur Stadt dann bevorzugte ſie das
Geſpann ihrer Schulzeit
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Darüber hatte es ſchon manchen kleinen Auftritt gegeben bis

ſchließlich ein Wort das andere gab und der große Kladderadatſch
da war Ferdinand rief mit kreiſchender Stimme über den Guts
hof von Grabeneck Franz anſpannen und fuhr dann fort
ohne ein Wort des Abſchieds

Wochen waren vergangen Der Wald zwiſchen Grabeneck und
Emmerſen blieb einſam kein Huſſchlag ſtörte die Holztauben bei
ihrem Brüten Ferdinand widmete ſich ausſchließlich der Bewirt
ſchaftung ſeines Hofes und da über 100 Morgen Weideland dazu
gehörten legte er ſich auf Pferdezucht

Eine wunderſchöne raſſereine hannoverſche Stute hatte er für
teures Geld erſtanden ein etwas nervöſes Tier das ſchwer zu
halten war Das ſollte der Grundſtock zu dem berühmten Emmer
ſer Geſtüt werden von dem er oft träumte wenn er über die
Felder ritt oder des Abends ſtill bei einer Flaſche Rotwein ſaß
Heute hielt er aber die Einſamkeit nicht aus Da ſollte man ja
verrückt werden wenn man wie ein Einſiedler lebte Zum Deubel
noch mal warum war man denn jung

So ließ er denn ſeinen Jagdwagen fertig machen und fuhr
in ſchlankem Trabe mit ſeiner Stute nach Gangſtadt Mit leich
ten Fußen flog Jortanda uber bas pflaſter der Haup ſträge
Die jungen Damen in der Konditorei reckten die Hälſe Er ſah
und hörte nichts als das rhythmiſche Aufſchlagen der Hufe Nach
dem er auch noch durch einige der Villenſtraßen gefahren war
bog er auf eleganter Volte in ſeinen alten Ausſpann ein

Jm weißen Hirſch traf er einige Jugendfreunde die gerade zur
Pferdeauklion nach dort gekommen waren und bald war er wie
der der Alte Es wurde geſcherzt und gelacht geraucht geſchmauſt
und getrunken Erich Hagen hatte einen ſchlanken Wallach ge
kauft und dies freudige Ereignis mußte begoſſen werden So
tranken ſie nicht mehr ſie goſſen den Rheinwein nur ſo hinunter

Und ſchließlich war Ferdinand ganz begoſſen Er war ja gut
in Training von ſeinen einſamen Unterhaltungen mit dem
Fläſchchen Aber im großen Kreiſe von Gleichgeſinnten wurde
doch einer mehr hinter die Binde gegoſſen als ſonſt und Fer
dinand war heute am ausgelaſſenſten Das war doch ein anderer
e als im ſtillen Gutshauſe von Grabeneck Familie zu

mpeln

Mit geheimer Angſt dachten ſeine Freunde an Ferdinands
Heimſahrt Würde er in dieſem Zuſtande ſeine Jolanda zügeln
können Oder würde er an einem Obſtbaum oder im Rübenacker
Schiffbruch leiden

Na und da junge Leute ſtets für einen kleinen Scherz zu haben
ſind gingen ſie auf Erich Hagens Vorſchlag ein Und der war ſo
Er hatte ſchon mit Auguſt dem Hofmeiſter vom weißen Hirſchen
geſprochen Der Händler der im Ausſpann einen Stall für ſeine
Pferde gemietet hatte mußte einen alten zahmen Klepper her
geben der ſollte vor Ferdinands Wagen geſpannt werden Ferdi
nand würde und das war der Haien bei der Geſchichte in
ſeinem Tran davon nichts merken Mit dieſem Tiere das min
deſtens 25 Jahre alt war aber noch einen ſchlanken Trab lief
w de Ferdinand wohlbehalten in Emmerſen wieder ankommen

Die Nacht war ziemlich dunkel der Mond ging erſt am frühen
Morgen auf es hatte etwas geregnet Auf der Straße brannten
nur die Nachtlaternen Und wirklich merkte Ferdinand nichts
als der Wagen fertig angeſpannt vor dem Gaſthoſe ſtand Er
nohm die Zügel kletterte in den Wagen Jolanda komm
De los ging es kichernd ſchwenkien die Freunde Hüte und

eine

Durch die friſche Luft war er zuerſt wieder etwas munter ge
worden aber bald als er vor den Toren der Stadt war und
nicht mehr auf Straßenkreuzungen und einſame Pärchen zu
achten brauchte wirkte das Rollen des Wagens einſchläſernd auf
ihn Die Peitſche entſiel ſeiner Hand das Leit hing über dem
in Arm der Kopf ſank in die Seitenkiſſen So fuhr er

dahin

Plötzlich ruckte er in die Höhe Er war auf holpriges Pflaſter
gekommen Der Huffchlag dröhnte ſo eigenartig wieder Jm
ſelben Augenblick fuhr er vor einer hohen Steintreppe vor Der
Wagen hielt eine große elektriſche Lampe erglühte Da merkte
er wo er war Ach Muck kommſt du ſo wieder rief eine
Ferdinand bekannte Stimme von der Höhe der Treppe Ein
Blick auf Erna ein anderer auf das Pferd vor ſeinem Wagen
Seine Sinne die kaum wiedergekehrt waren ſchienen zu ſchwin
den War er doch wahrhaftig auf dem Gutshofe von Grabeneck
gelandet und anſtatt ſeiner Jolanda ſtand Muck der alte Schin
der vor ſeinem Wagen Noch begreift er nichts Wie nun
Erna langſam die Treppe herabgeſchritten kam da fing ſein
Hirn krampfhaft an zu arbeiten aber nichts Geſcheites wollte es
hervorbringen

Jch ich ich war heute in Gangſtadt ſo fing
er zu ſtammeln an Aber als dann über Ernas Wangen ein paar
Tränen purzelten da überwand er alle Müdiakeit ſprang aus
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f dem Wagen und nahm ſie ſanft in den Arm Warnum das wußte
er eigentlich ſelbſt nicht

Ach Ferdinand ich danke dir daß du endlich wiedergekem
men biſt und freue mich ſo unſagbar daß du mir meinen alten
Muck wiedergebracht haſt Geſtern erſt hatte ich ihn an Marens
ſohn verkauft weil er der Grund zu unſerer Trennung war Jch
konnte ihn nicht mehr ſehen ich mochte ihm ſeinen Zucker nicht
mehr reichen weil ich immer durch ihn an dich und unſere zer
ſtörte Liebe erinnert wurde Nun bringſt du ihn mir wieder
Solch zartes Empfinden hätte ich nie in dir vermutet Und über
dieſe Entdeckung bin ich am glücklichſter

Ferdinand hatte etwas hinunterzuſchlucken ob es der Skel vor
ſich ſelbſt war oder das aufquellende Gefühl der Rührung eder
noch eiwas anderes wer weiß

Doch als Erna die noch auf den Tierarzt gewartet hatte weil
ein Fohlen einen Kolikanfall bekommen hatte ihm eine Taſſe
kräftigen Kaffee vorſetzte der für den Tierarzt beſtimmt geweſen
warx da ordneten ſich ſeine Gedanken wieder Und nun erzählte
er daß er beim Pferdehändler Marens den lieben Muck gefunden
hätte das Tier häte ihn gedauvert daß es auf ſeine alten Tage
in einen fremden Stall kommen oder dem Meſſer zum Opfer fallen
ſollte da hätte er ſeine Schuld eingeſehen Und ſo wäre er troß
ſpäter Abendſtunde noch gekommen

Was nun folgte iſt nichts für unverlobte oder unverheiratete
Leſerinnen Jedenfalls war es gut daß der Tierarzt tatſächlich

a

bald kam Dieſe Gelegenheit benutzte Ferdinand um mit einem
anderen Pferde nach Hauſe zu fahren Jn Wirklichkeit jagte er
nach Gangſtadt zurück ließ den Pferdehändler wecken kaufte für
teures Geld ihm den alten Pony ab und feierte mit ſeinen Freun
den das frohe Ereignis neuerwachter Liebe Jn dieſer Nacht fuhr
er nicht mehr nach Hauſe Als er ſich durch langen Schlaf im
Weißen Hirſch geſtärkt hatte durfte er es wagen heimen

fahren t

Erft aus der Hochzeitszeitung erfuhr Erna wie alles in jener
Nacht gekommen war Da nahm ſie ihren Ferdinand an beide
Ohren und ſagte Zur Straſe fahren wir heute mit Muck nach
Emmerſen, wie denn auch geſchah

Aber immer wenn Ferdinand den alten vierbeinigen Ju
gendgeſpielen ſeiner Frau ſah mußte er ſich ſeiner geläutert en
Liebe ſchämen

Gehen wir einem neuen Klima

entgegen
Der Kampf der geologiſchen gegen die aſtronomiſche

Throrle
Aus den nördlichen Regionen der Erde beſonders aus

Grönand ſind in lezter Zeit immer häufiger Nachrichten
von Witterungserſchei zungen gekommen die deutlich gus
dem Rahmen der ſonſt um die gleiche Jahreszeit gewohnten
klimatologiſchen und meteorologiſchen Verhältniſſe heraus
ſallen und wieder die alte Streitfrage zwiſchen den Aſtro
nomen und den Geologen aktuell werden laſſen die die ſo
entgegengeſetzten Anſichten über das Alter der Erde und
die Dauer ihrer einzeinen Abkühlungsperioden hervorgerufen
haben Unbedingt hat es jetzt mehr und mehr den Anſchein
als entfernten wir uns immer mehr einem früheren Klima
typus und gingen einem neuen entgegen als würden ge
nerell die Sommerhalbfahre kühler und die Winter wärmer
Außerdem iſt es eine Tatſache die durch jede neue arktiſche
wder antarktiſche Expedition durchaus beſtätigt wird daß
die meiſten Geetſcher zurückwandern und kleiner werden
und daß die Zone des immerwährenden Eiſes ſich auf
engere Kreiſe um dic Erdpole beſchränken als früher Selbſt
bei den Gletſchern in der Gebirgswelt der Alpen oder

um einen anderen Erdteil zu nennen Alaskas ſoll
eine charakteriſtiſche Verminderung der Eismaſſen wahr
zunehmen ſein

Zur Eiszeit erſtreckte ſich die polare Eis und Gletſcher
welt bekanntlich über ganz Mitteleuropa Nun behaupten
die Geologen baß jene Erdepoche erſt 6 bis 7000 Jahre
zurückliege und daß ununterbrochen im Verlauf dieſes Zeit
raumes das Zurückweichen der Erdmaſſen nach Norden vor
ſich gehe daß alſo auch die heutige Menſchheit noch dieſen
Prozeß miterlebe und daß die klimatologiſchen Verände
rungen durchaus kontinuierüch und in geologiſchen Theorien
entſprechend vor ſich gehen Allerdings trage das nordwärts
gerichtete Zurückweichen der glazialen Ueberreſte der Eiszeit
die Merkmale einer gewiſſen Beſchleunigung da die Gletſcher
immer größere Mengen der Erde aus dem Kosmos zu
gefloſſenen Wärmeenergie aufgeſpeichert hätten die wechſel
ſeitig die Eisnaſſen mit zunehmender Stärke vernichteten
Nach dieſer geologiſchen Annahme ſoll die Erde in ver
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